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Riesiger Warenhausbran- ln Mrseillr
Osnrier Muserbloek . clsrunter OalaclielL l^olel . in btamman / IVlekiere loäesopier

Paris,  28 . Oktober . In Marseille brach
in dem großen Warenhaus „ Nouvel-
les Galert  es " am Frcitagnachmittag ein
Brand aus , der sich bei dem starken Wind auch
auf das auf der anderen Straßenseite gelegene
Hotel „ de Noailles " und auf das benachbarte
Bankhaus ausdehnte . Unaufhörlich ereignen
sich in dem brennenden Warenhaus Explosio¬
nen . Decken der Stockwerke fallen ein . Die
Straßenfront des Warenhauses ist bereits ein-
grstiirzt . Im Innern brennt alles aus . Einige
Verkäuferinnen mutzten aus dem vierten Stock¬
werk in die Sprungtücher der Feuerwehr
springen . Ter Riesenbrand hat eine Verta¬
gung des Nadikalsozialen Partcikongrcsses aus
Samstag verursacht , da der Herd des Groß-
icuers in unmittelbarer Nahe des Kongretz-
gebäudcs der Radikalsozialen liegt.

Das Großfeuer hat trotz der angestrengten
Löscharbeiten sämtlicher Feuerwehren von
Marseille immer größere Ausdehnung an«
genommen und auf eine Reihe von benachbar¬
ten Häusern übergegriffen , darunter auch das
Hotel,  in dem Ministerpräsident Dala»
die .- , Außenminister Bonnet und eine Reihe
von anderen Mitgliedern der Regierung sowie
viele Delegierte des Marseiller Kongresses der
Rudikalsszialen Partei abgestiegen waren . Das
Hotel mußte vollständig geräumt
werden . Nach unbestätigten Meldungen sollen
bereits mehrere Todesopfer  und eine
große Anzahl von Verletzten zu verzeichnen
fern . Zahlreiche Feuerwehrleute trugen Rauch¬
vergiftungen davon . Die Zimmer des Mini¬
sterpräsidenten , des Außenministers und der
anderen Kongreßteilnehmer stehen in Flam¬
men . Das Aktcnmaterial der Minister konnte
nur mit Mühe und Not in Sicherheit gebrach«
werden . Außer dem vom Ministerpräsidenten
bewohnte, ! Hotel „de Noailles " stehen das
Hote ! „Astoria " ,dasCafe „ LaCane-
biäre"  die Büros der Transatlantic -Gesell-
schaft und der Air France in Flammen , sowie
zwei K » nos,  die noch rechtzeitig von den
Zuschauern geräumt werden konnten.

Wie Hovas aus Marseille meldet , ereigneten
sich in dlw brennenden Hotelgebäude un¬
unterbrochen Explosionen,  die das
Zusammeobrechen der Decken der verschiedenen
Stockwerke zur Folge hatten . Der starke
Mistral , der seit Tagen über Marseille fegt,
machte es den Wehren unmöglich , daS Feuer
cinzudämmen , daS im Gegenteil vom Wind
rmmer wieder neu angefacht wird und bereits
ein großes benachbartes Bankgebände ergrif¬
fen hat . Pon dem Sonderkommissariat der
Polizei , das zur Ueberwachnng des vom Mini-
sterpräsidemen und seinen Freunden bewohn
ten Hotels eingesetzt worden war , sind sämt
Itche Akten und Schriftstücke sofort auf die
Pvlizeipraiektur in Sicherheit gebracht worden.
Die ganzen Gebäude des Boulevard Gari¬
baldi bis zur Arbeitsborse von Marseille sind
bereits vom Feuer bedroht.  Die Feuer¬
wehr des Marinearsenals von Toulon ist
ebenfalls herbeigerufen worden.

Der Riesenbrand wirft über die ganz « Stadt
einen gespenstischen Lichtschein , der von weitem
sichtbar ist. In der Umgebung des Brandes
ist der Verkehr vollkommen unterbrochen . Von
dem fünfstöckigen Warenhaus,  in dem der
Brand seinen Ausgang nahm , ist nur noch ein
Haufen von brennenden Trüm¬
mern  ünd verbogenen Eisenträgern übrig.
Die Fassade des Hotels „de Noailles " , in dem

« RsvenMk

Im Zeichen EroßdeutWaads
133 Nationalsozialisten der Ostmark

ziehen in die Ewige Wache ein
b . München,  28 . Oktober . Die Feiern

d«S 8 . und 8. November »»erden in diese « Jahr
im Zeichen Großdeutschlauds stehen . 133
Nationals » zialipru der Ostmark
ziehen in die Ewige Wache «in . Schon sind in
den Marschstraßeü die Lautsprecher ausgestellt,
die Pylonen , die jetzt die Namen von zwei
Blutzeugen in goldenen Lettern tragen , werden
folgen . München bereitet sich vor , den Gedenk¬
tag der Bewegung würdig zu begehen.

Daladier wohnte , ist bereits völlig schwarz.
Aus den Fenstern sieht man keine Flammen
mehr herausschlagen . Das Feuer breitet sich
jetzt im Innern des Hotels aus.

Die Feuerwehr  versucht , von den
Dächern der Nachbarhäuser ein weiteres Aus¬
breiten des Brandes zu verhindern . Ihre
Arbeit wird nach wie vor durch den starken
Rauch außerordentlich erschwert . Die Feuer¬
wehr hat eine lange Schlauchleitung
bis zum alten Hafen  gelegt , um genü¬
gend Wasser zur Verfügung zu haben . Die
Feuerwehr von Lyon  ist mit einem
Sonderzug  nach Marseille abgereist.
Außerdem sind noch die Wehren ans Toulon
und der F ' ugschule von Jstres und Sason
herangezogen worden.

20 Todesopfer?
Nach bisher unbestätigten Meldungen aus

Marseille ist mit 20 Todesopfern  zu
rechnen . Bei dem allgemeinen Durcheinander,
das der Riesenbrand hervorgerufen hat , lassen
sich zur Zeit noch keine genauen Angaben hier¬
über beschaffen . Der stellvertretende Minister-

ek . Berlin , 29 . Oktober . Neichsminister Dr.
Goebbels  stattete am Freitagnachmittag
in seiner Eigenschaft als Gauleiter von Ber-
lin dem AEG .-Kabelwerk Oberspree einen Be.
such ab . Nach ejnem gemeinsamen  Ein.
topsessen  in einem der großen Speise-
säle des Werkes sprach er in der festlich aus¬
geschmückten Vcrsandhalle zu den über 700V
Gefolgschastsmitgliedern des Betriebes über
die politischen Vorgänge der letzten Wochen.
Seine Ausführungen gipfelten in der Fest¬
stellung . daß das deutsche Volk in den letzten
Wochen bewiesen habe , ein politisches Volk
geworden zu sein . Nach der immer wieder
von Beifallsstürmen der Arbeiter unterbro-
chenen Rede besichtigte er die Hauptarbeits¬
stätten des Werkes , wobei er wiederholt Ge¬
legenheit nahm , sich mit den Arbeitern zu un.
terhalten.

Eingehend legte Dr . Goebbels in seiner Rede
vor der gespannt lauschenden Gefolgschaft der
ALG . dar , daß die Regierung auch aus unpo¬
puläre Maßnahmen nicht verzichtet habe , in der
Voraussicht , bah sich di « Zweckmäh igkett
dieser Maßnahmen in jedem Falle erweisen
würde . Sie habe dabei , unbekümmert um Angrifsr
und Warnungen , zu solchen Methoden gegriffen,
die eine Erreichung deS Zieles am ehesten ver¬
sprachen . Der Minister behandelte dann den
eigentlichen Sinn der Demokratie und betonte:
.Mir Nationalsozialisten haben wohl den wah¬
ren Sinn der Demokratie  ersaht , der
darin liegt , dah sich ein Volk Lurch seine besten
Söhne regiert durch Männer , die keine höhere
Ausgabe kennen als die , ihre eigenen Pläne und
Maßnahmen mit dem Wünschen und Hoffen , mit
dem Wollen und Glauben ihres Volkes in Uebrr-
ttnstimmung zu bringen '

Mit allem Nachdruck betonte Gauleiter Dr.
Goebbels , dah die Fragen , die in Jahrhunderten
der deutschen Geschichte ungelöst geblieben find,
nur dann mit Erfolg angepackt werden konnten,
wenn sich in Deutschland Führer und Ge-
solgschast in Ue  b e re  i n st i m mun  g be¬
fand . .Fein Wunder ist geschehen kein unver¬
dientes Glück wurde der deutschen Staatsführung
zuteil ' , stellt « Dr . Goebbels unter stürmischer Zu¬
stimmung fest, „sondern der Führer  konnte
die entscheidenden Fragen lösen , weil er sich stets
der Mithilfe und Gefolgschaft des
deutschen Volkes  bedienen konnte .' Stür¬
mische Zustimmung der Tausenden unterstrich die
Feststellung de» Gauleiters , dah eine wahre
Staatssührung soviel Vertrauen besitzt, daß da»
Volk in unzerbrechlicher Treue zu ihr steht , auch
wenn eS im Augenblick ihre Maßnahmen nicht
im einzelnen begreifen kann.

„DaS Wunderbare in dieser Zeit war ' , er¬
klärte Dr . GoebbelS unter stürmischen Kund-
gedungen der Zustimmung , „dah unser Volk nicht
für eine Sekunde seine Haltung verloren hat . Es
wäre bereit gewesen , wenn sich keine andere
Lösung gezeigt hätte , auf Befehl des Führers
unsere deutschen Brüder und Schwestern mit
dem Schwert heimzuholrnl ' In den vergangenen

Präsident Ch,amtemps,  der ebenfalls im
Hotel „ de Noailles " abgestiegen war , soll ver¬
sucht haben , während des Brandes in sein
Zimmer vorzudringen , um noch einige wich¬
tige Akten vor dem Brande zu retten . Er mußte
den Versuch jedoch wegen der ungeheuren
Hitze und der drohenden Einsturzgefähr auf¬
geben.

In Paris werden bereits die verschiedensten
Mutmaßungen über die Ursachen
des gewaltigen Brandes laut . Französische
Blätter sprechen von der Möglichkeit kommu¬
nistischer Brandstiftungen.

KarpMo UkratM schaltet Parteien aus
Uzhorod , 28 . Oktober . Die Regierung der

Karpatho -Ukraine hat eine Verordnung her¬
ausgegeben , nach der die Tätigkeit der
politischen Parteien  und ihrer Glie¬
derungen in der Karpatho -Ukraine mit sofor¬
tiger Wirkung eingestellt  wird . Die
Sicherheitsbehorden wurden angewiesen , das
schriftliche Material und das Eigentum der
Parteien sicherzustellen und ihre Räumlich¬
keiten zu versiegeln.

fünf Jahren sei unser Volk ein politisches
Volk  geworden . Unsere Arbeiter und unsere
Bauern wüßten genau , um wa « eS sich bei der
Eingliederung Oesterreichs und Sudetendeutsch-
lands handelte Nach den vergangenen Monaten
der politischen Spannung stehe er . so betonte
Dr . Goebbels , heute vor den deutschen Arbeitern.
UM den Dank des Führer?  auszusprechen
sür die Haltung , die das Volk in dieser Zeit
eingenommen habe . Diese Haltung des deutschen
Volkes habe die Welt aus das tiefste beeindruckt.

Jetzt könnten wir den Blick von den großen
außenpolitischen Fragen der vergangenen Monate
wieder mehr nach innen  richten : auf die Fülle
der sozialen und wirtschaftlichen Probleme . „Jetzt
beschäftigen wir uns wieder unmittelbar mit
Ihrem Schicksal , suchen wieder Frage » zu lösen,
dir Ihnen unter den Nägeln brennen , wir
wünschen nur , daß unser Volk so bleiben möge,
wie es heute ist . so ehrlich und vor allem w
mutig , wenn es zur Entscheidung geht . Dann,
davon bin ich überzeugt , wird vor uns eine große
nationale Zukunft stehen . Daß wir heute aus
unser Volk wieder stolz sein können , ist unsere
tiefste Beglückung . Da diese « Volk wieder einen
Mann besitzt , der eS wirklich führt , ihm Aufgaben
stellt , und Möglichkeiten zu ihrer Lösung gibt,
daS muß vor allem den deutschen Arbeiter mit
Stolz und Glück  erfüllen . Wenn wir zu¬
sammen einen Bund schließen . Führer und Ge¬
folgschaft . und in Treue einander ver¬
schworen  und keinen brennenderen Ehrgeiz
kennen , al » dieses Land groß , stark, mächtig und
glücklich zu machen — dann geht Deutschland
einer glorreichen Zukunft entgegen . Dann wer¬
den wir unser Schicksal meistern . Und wenn wir
dann einmal die Bühne des Leben « verlassen,
dann werden wir . glaube ich. daS Land in bes¬
serem Zustande den Händen unserer Nachfolger
übergeben . alS wir eS auS den Händen unserer
Vorgänger entgegen genommen haben .'

Der Mrrr verließ Nie«
Besuch i» Kunstftätte « der Ostmark -Hauptstadt

kigaadaricdt «ler N8 - k>r « ,,«
«k . Wien , 28 . Oktober . Der Führer  ver-

ließ Freitag vormittag in seinem Sonderzug
Wien . Auf dem Westbahnhof hatten sich zum
Abschied Reichskommissar Gauleiter Bürckel,
Reichsstatthalter Dr . S e y ß - In q u a r t,
Gauleiter Globoenik  und der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe L, General der In¬
fanterie List,  eingefunden.

Der überraschende Besuch des Führers in
Wien , der im Zusammenhang mit seiner Be¬
sichtigung Mährens erfolgte , hatte unter der
Wiener Bevölkerung große Begeifte-
rang  hervorgerufen . Wo immer sich der Be-
freier der Oftmark zeigte , auf dem Schwarzen-
bergplatz , am Ring und in der Hofburg , kam
es zu spontanen Kundgebungen . Adolf Hitler
besucht « während seine « Wiener Aufenthalte«
die hervorragendsten Kunststätten der Stadt,
das Kunsthistorische Museum und die Hofburg
mit ihren wertvollen Wasfensammlungen.

Die drei -chimpfev - err
Musketiere

Von OL d o

Die drei tapferen Kriegshelden Alexander
Dumas'  haben in unserer Zeit fröhliche
Auferstehung gefeiert . Allerdings nicht aus
den historischen Kriegsschauplätzen Frank¬
reichs . aus denen einmal so viel britisches
Blut floß . Nein , die treuen und biederen Ro.
manhelden wurden abgelöst durch drei ein¬
stige Minister des britischen Weltreiches —
Eden , Churchill und Duff Cooperk
Die drei französischen Offiziere sind in die
„Geschichte " eingegangen als furchtlose , tap¬
fere und treue Söhne ihres Vaterlandes . Das
englische „ Ministergespann a . D . ' wurde da.
durch in der politischen Welt bekannt , daß es
seinem verantwortungsbewußten Ministerprä¬
sidenten , Mr . Chamberlain , in entscheidender
Stunde indenNücken  siel . Sein Dolch¬
stoß gegen den Münchener Frieden ist eben,
so niederträchtig und von derselben verab¬
scheuungswürdigen Denkungsart , wie jener
unselige Verrat am deutschen Heer von 1918!

Seitdem in jener unvergessenen Nacht in
München die vier Unterschriften unter das
Protokoll des Friedens gesetzt wurden , ist ein
Vulkan deS Hasses und der Gemein¬
heit  in Europa ausgebrochen , der erneut
den Frieden bedrohen sollte . Aber die unter¬
irdischen Kanäle , durch die jene giftige Lügen-
Lava geschleudert wurde , verfügten über keine
urgewaltigen Naturkräfte . Nur die alten , be.
kannten Machtgruppen der Freimaure-
r e i und des Judentums  standen hinter
den drei schimpfendenEngländern,
die mit ibren Phrasen und Drohungen ihrem
Vaterland ? einen sehr schlechten Dienst er¬
weisen.

In Europa beginnt eine neue Epoche
des Vertrauens  und der Zusammen¬
arbeit . Deutschland und Italien
bahnten den Weg in eine bessere Zukunft und
die Ministerpräsidenten Frankreichs und Eng-
lands erkannten bisse gute Möglichkeit . Sie
erlebten aber gleichzeitig die Segnungen
ihrer Demokratien,  ihre großzügige
Friedenstat wurde in der eigenen Heimat sa.
dotiert . Es ist vielleicht menschlich verständ¬
lich . daß Eden , Churchill und Looper , nach¬
dem sie als Minister keine Lorbeeren ernteten,
nunmehr auf der Bühne der Deplazierten er¬
scheinen . um als Repräsentanten al-
lerUnzufriedenenden  Beifall der Po.
litischen Unterwelt zu erhalten . — Wir drin-
gen als wehrhaftes Deutschland
sür die normalen Rüstungsbestrebungen aller
Staaten Verständnis auf . Nur dürfen diefe
Maßnahmen nicht mit Drohungen und nie-
derträchtigen Verdächtigungen gegen Deutsch,
land verbunden sein . Gerade die drei engli¬
schen „Musketiere " wissen auf Grund ihrer
einmaligen und einstigen Regierungstätigkeit,
daß für unser Reich dir Zeiten des Versailler
Schandvertrages endgültig vorbei
find . Solange die Schwätzereien dieser Abge¬
hängten nur die Angelegenheiten des eigenen
Landes betreffen , interessieren sie uns wenig.
Wir lasten auch hier — wie immer — De¬
mokraten unter sich!

Die drei englischen „ Musketiere " haben noch
Gefolgsleute , überall , wo eS politisch undiszi¬
plinierte und unzufriedene Zeitgenosten gibt.
So beispielsweise in der freien Schweiz.
Die traditionelle Freiheit wurde zur unrühm¬
lichen Frechheit.  Besonder » der zeitung-
jchrribenven Juden und Emigranten . Vor
einigen Wochen hat die Berner Regierung
zwar eine « der gehästigsten Lügenblätter ver¬
boten , dafür sind inzwischen aber neue Juden¬
gazetten in die Bresche gesprungen . Die letzte
europäische Domäne der Freimaurerei und der
emigrierten Juden wird jetzt mit den schwer¬
sten Lügen -Geschützen verteidigt . Unter der
Parole : „Schützt die freie Schweiz vor der
deutschen Invasion " wird eine Psychose gegen
das Reich erzeugt , die allmählich bedenkliche
Ausmaße annimmt . Das Deutsche Reich

at in feierlichster Weise die Unverletz-
ichkeit der SchweizerGrenze

garantiert . Wenn die Berner Regierung wei¬
terhin duldet , daß ein gegebene « Versprechen
Deutschlands durch die Aussätzigen der Mensch,
heit angezweifelt und umgedeutelt werden darf,
da « « wird uur sie für den Schaden aufkom-
men muffen , den sie ihrem eigene » Lande
durch ihre Unentschlossenheit zufügt.

Ein grundsLtzlicher KurSwechsel
scheint sich in diesen Tagen inFrankreich

Das deutsche Volk tst vollttsch geworden
Dr. Ooekbels sprsost ru über 7000 ^ LO-^ rtisil6ln
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onzubahnen. Das Erbe der Volksfront ist für
b>e Pariei ües Ministerpräsidenten Da lä¬
dier  nicht mehr tragoar . Die Reden, die zur
Zeit in Marseille auf dem Kongreß der Radi¬
talsozialen gehalten werden, sprechen deutlich
von dem Bankerott der liberal «st i-
,chen Wirtschaft  und den entsprechenden
wirtschaftspolitischenKonsequenzen, die man
nunmehr in Paris zu ziehen entschlossen ist.
Eine sonderbare Störung  hat nun dieser
vielversprechende Kongreß durch den Mar¬
seiller Riesenbrand  erlitten . Hoffentlich
sind die friedensliebenden und aufbauenden
Kräfte an der Seine stark genug, um den
begonnenen Weg weiter zu gehen.

Auch aus Prag  hören wir neueWorte:
„Gehen wrr gemeinsam an di« Arbeit un-
lassen wir unnützes Reden", sprach Minister¬
präsident Sirovy  am 20. Jahrestag des Be¬
stehens einer tschecho-slowakischen Republik.
Auf dem alten Judenfriedhof  im
"Getto Prags liegt der Wunderrabbi
Ler . y begraben. An seine Grabstätte pilgerten
seit 20 Jahren die Juden Europas und feilsch,
ten und rangen mit dem Geiste ihres toten
„Heiligen", damit er die letzte Zufluchtsstätte
der Juden in Mitteleuropa erhalte. Aber die
„Wunderkraft" der alten Juden ist mit sei¬
nem Leib vermodert und vergangen. All die
tausend Sieinchen, die zitternde Judenfinger
auf den verwaschenen Grabstein legten, waren
wirkungslos Die Gesetze des Blutes und der
Vernunft waren stärker. Sie haben selbst die
Hochburgen der Freimaurerei er¬
schüttert  Alle Großlogen sind aufgelöst.
In dem Gebäude der einstmaligen Loge
„Wahrheit und Einigkeit zu den drei gekrönten
Säulen " sind jetzt tschechische Soldaten unter¬
gebracht worden. Vielleicht sendet man die
geborstenen „drei gekrönten Säulen " nach
England den Herren Eden, Cooper und Chur¬
chill als sinnreiches Angebinde  und
behält die „Wahrheit und Einigkeit" in Prag.
Man wird dafür jetzt bessere Verwendung
haben.

Die drei mißvergnügten englischen Mus¬
ketiere ichimpfen weiter. Das ist Demo¬
krat« na rt!  Ihre Schauermärchen haben
einmal in allen Ecken und Enden der Welt
Gefallen gefunden, heute denkt man
realervernünftiger.  Herr Benesch
ist auch einmal auf diese Blendworte herein-
gefallen, jetzt hat er, wie einstens der spaßige
Exnegus,  ein Angebot aus Amerika er¬
halten!

Die Reden des Herrn Churchill  z . B
werden nur noch von sensationslüsternen
Ausländern  ausgenommen , ebenso wie
die Radiomeldunaen  aus französischen
ynd Schweizer Sendern ! — Di« Tugenden der
drei Dumasschen Musketiere waren ernsthafter
und stärker, als die der drei schimpfenden Eng¬
länder! Sie haben sich längst in die Klasse der
Degradierten eingereiht.

SavanWer«rötest in«ariS
Gegen andauernde Waffenzufuhr nach China

Tokio, 28. Oktober. Der Sprecher des
Außenamts teilte am Freitag mit. daß er
den französischen Botschafters e n r h zu sich
gebeten habe, um nochmals auf die fort -
gesetztenWaffentransporteüber
Jndochina  auf der Puenan -Bahn hm-
zuweisen, nachdem bereits im Oktober deS
Vorjahres die französische Regierung das
Versprechen zur Unterbindung der Waffen¬
zufuhr gegeben habe. Inzwischen habe die
zapanische Regierung den Botschafter Sugi-
müra beauftragt , wegen der Nichteinhaltung
gegebener Abmachungen bei der französischen
Negierung schärfftens  zu protestieren.

Der diplomatische Korrespondent des Lon.
doner „Daily Telegraph ' weist darauf hin.
daß Tschiangkaischek um den Besuch
des britischen Botschafters  gebeten
habe. Der britische Botschafter habe keine
Anweisungen wegen Vermittlungen von Lon.
don bekommen, doch erwarte die britische
Regierung mit Spannung den Bericht des
Botschafters. Als das Ergebnis der Unter¬
redung wird schon jetzt >n London Fort¬
setzung des Kampfes genannt.

reanfu
Flankenvorstoß nordwestlich HankauS

Tokio, 28. Oktober. Die japanischen Truppen
hoben am Freitaq die Stadt Teanfu (auch
Anlu genannt) . 100 Km. nordwestlich Hankaus,
eingenommen. Sie bedrohen mit ihrem wei-
teren Vordringen die Rückzugslinie der Chine¬
sen, die im Westen der Bahnlinie Hankau —
Peking stehen. Ferner eroberten die Japaner
HI i e n n i n g an der Hankau—Kanton-Bahn
70 Km. südlich von Hankau. Die japanische
Meldung besagt, daß durch die Unterbindung
-er Bahn für die sich südwärts zurückziehen,
den chinesischen Truppen der Ausweg aus
-er Umklammerung abgeschnit¬
ten  sei.

Tschiangkaischek  betonte in einem
Begrüßungstelegranim an den politischen
Ausschuß der Kuomintang aus dem Haupt¬
quartier . daß die Fortsetzung des chi¬
nesischen Widerstandes  eine end¬
gültig beschlossene Tatsache sei. Westlich der
Linie Peking-Hankau seien starke Stellungen
auSgebaut worden, die den Gegner aufhalten
würden . Er rechne nach wie vor mit einem
endgültigen Siege LknnaS.

KMrburg als Geschenk für den Meer
Oer Dunk einer bekreilen sucjetencjeutselten Ztscjt

ätzender ict »t 6er I48 - ? re,,s
sts . Bergreichenstein, 28. Oktober. Der

Stadtrat der sudetendeutschenStadt Berg¬
reichenstein beschloß, dem Führer zum Zeichen
des Dankes für die Befreiung von der Fremd¬
herrschaft die Karls bürg  als Geschenk zu
übereignen. In den nächsten Tagen wird der
Bürgermeister des Städtchens in der Kanzlei
des Führers vorsprechen, um die Schenkungs-
urkunde zu übergeben.

Die Karlsburg ist seit dem 14. Jahrhundert
mit der Geschichte- es böhmischen Landes ver¬
bunden und spiegelt das Schicksal der Bewoh¬
ner seit den Tagen Kaiser Karls IV. Der
Nachfolger König Johanns , Kaiser Karl IV..
hatte einst zum Schutz der Stadt die Burg
bauen lassen. 1361 war sie fersiggestellt und
bis 1617 blieb sie in königlichem Besitz. Dann
verkaufte sie Kaiser Matthias den Bergreichen¬
steinern. Nach dem Dreißigjährigen Krieg
wurde sie mit allen anderen Burgen zerstört.
Lange lag sie verfallen. In den letzten Wochen
aber herrschte neues Leben zwischen den Stein¬
wänden, die noch immer trutzig aufragen:
Ueber ihnen weht dieHakenkreuzfahne
und im Burghof standen die Soldaten bei

ihren Pferden, Soldaten der deutschen Wehr¬
macht in der Burg Karls IV. . . .

Die Anfahrtsstraße  zur Burg ist übri¬
gens — ganz im Gegensatz zu den meisten
Straßen der Gegend — vor wenigen Jahren
neu hergerichtet worden und gut zu befahren.
Das hat seinen Grund : als Benesch noch Prä¬
sident der Tschecho-Slowakei war . kündigte er
eines Tages seinen Besuch in Bergreichenstein
an. Auch auf die Karlsburg sollte er kommen,
seren Anfahrtsstraße darauf von den tschechi¬
schen Behörden sofort ausgebaut  wurde.
Benesch aber kam  nicht . Er mißtraute
den Bergreichensteinern und fuhr lieber über
Schüttenhofen.

Burg Lauenstein
unter des Führers Schuh

Die Burg Lauenstein bei Probstzella
in Thüringen ist unter des Führers Schutz
gestellt worden. Die einzig dastehende Kultur,
und Erholungsstätte wird nun für alle Zei¬
ten dem deutschen Volk erhalten bleiben.
Der Führer und Reichskanzler hat bereits
namhafte Mittel für Erneue¬
rungsarbeiten  an diesem Denkmal alt.
ritterlicher Baukunst zur Verfügung gestellt.

16.Mrestag-es Marsches aus Rom
ksosislerte Ir ^uskunZgeminoen kür cksn Oues

Rom, 28. Oktober. In ganz Italien ist der
16. Jahrestag deS weltgeschichtlichen Marsches
auf Nom, mit dem der Faschismus seine
neue Zeitrechnung begann, unter Anteilnahme
des gesamten Volkes in schlichten, aber ein¬
drucksvollen Feiern begangen worden. Wie
alljährlich , wurden auch am Schlußtage des
Jahres XVI der faschistischen Zeitrechnung
die in den letzten zwölf Monaten fertiggestell¬
ten öffentlichen Arbeiten ihrer Bestimmung
übergeben. Besonders feierlich gestaltete sich
die Kundgebung in Rom, wo Parteisekretär
Minister Starace  dem Duce den Par¬
teiausweis  Nr . 1 überreichte und ihm
zugleich meldete, daß 18 396 498 italienische
Männer und Frauen in den Parteiorgans-
sationen zusammengefaßt sind, was gegen¬
über dem Vorjahr eine Zunahme um 2880182
darstellt. In einer ergreifenden Feier ge¬
dachte das italienische Volk in allen Städten
der für die faschistische Revolution gefallenen
Helden, denen das heutige Italien nicht zu¬
letzt feinen glanzvollen Aufstieg zu seiner
heutigen Weltgeltung verdankt.

Den Höhepunkt der Kundgebungen in der
italienischen Hauptstadt bildete der Auf¬
marsch der Schwarzhemden auf der

Piazza Venezia und die dem Duce alz dem
Gründer des faschistischen Imperiums dar-
gebrachen begeisterten Huldigungen , die zu
einem symbolischen Treuebekenntnis des ge¬
samten faschistischen Italiens wurden . I u-
belndeZustimmung  fanden die kurzen
und treffenden programmatischen Worte des
Duce,  der betonte, daß das faschistische
Italien mit der gleichen unbeug¬
samen Energie  vorwärtsschreiten werde,
mit der die Faschisten einst an jenem denk¬
würdigen 28. Oktober 1922 mit dem Marsch
aus Rom die Macht eroberten.

Am 16. Jahrestag des Marsches auf Rom
weisen dieitalienischenBlätter  dar-
auf hin. daß Italien auf entscheidende Erfolge
zurückblicken könne. Dabei unterstreichen d«e
Blätter die Leistungen des faschistischen Re¬
gimes, das eine neue Volksgemeinschaft ge¬
schaffen habe, die geschlossen und bewußt für
die großen Ziele eintrete , die nach der Er¬
oberung des Imperiums in die Worte zusam.
mengefaßl werden könnten: Kamps gegen die
erpresserischen, unter demokratischer Flagge
segelnden Hegemonien und Friede in der Ge.
rechtigkeit; zuversichtlich und unter den besten
Voraussetzungen trete man in da» 17. Jahr
ein.

Das Gn-e-er»Volksfront'
Erneute ^ bkukr äsr Kommuni8wn
Marseille, 28. Oktober. Ministerpräsident

Daladier  hatte Gelegenheit, im Rahmen
der nichtöffentlichen Sitzung des Radikal¬
sozialen Parteitags sich vor dem Auss chuß
für allgemeine Politik erneut zu äußern . Er
betonte, daß nicht er die Initiative ergriffen
habe, die Kommunistische Partei anzugrei¬
fen. denn jeden Morgen würden er und sein
Außenminister in dem offiziellen Organ der
Kommunisten, der „Humanitä " als .Hitler-
knechte und Handlanger des Kapitalismus"
bezeichnet. Eine Sammlung um die Volks¬
front herum und damit eine Erweiterung
der politischen Grundlage der Regierung
wäre wünschenswert gewesen. In wenigen
Tagen werde das Land vor die von der Re¬
gierung beschlossenen„Maßnahmen des öf¬
fentlichen Wohls " gestellt. Das verlangte
Opfer werde alle Franzosen gleichzeitig tref¬
fen. doch werde der Reichtum zu einem grö¬
ßeren Beitrag herangezogen werden als das
Arbeitseinkommen.

Bei einem Esten der jungen Radikal¬
sozialisten  wurden die Kommunisten als
Söldner des Auslandes bezeichnet. „Frank¬
reich den Franzosen !" forderte einer der
Redner ; es gebe Gesetze, man möge die Ge¬
fängnisse füllen. Allein „eine autoritäre Re¬
publik" werde ein starkes, geachtetes und
glückliches Frankreich schaffen können. Ein
Senator rief unter nicht endenwollendem Bei¬
fall aus : „Wir werden sicherlich noch vor
Ende des Parteikongrestes die Freude ha-
ben. uns von der Volksfront zu befreien."

Daladier droht mit Volksbefragung
Unter dem Vorsitz von Ministerpräsident

Daladier  hatte am Freitagvormittag der
Parteiausschuß für allgemeine Politik über
die Parteientschließung zur Innenpolitik be-
raten , die dem Kongreß am Samstag zur
Abstimmung vorgelegt werden soll. Der Aus¬
schuß einigte sich über folgende Haupt¬

rundsätze.  die in der Entscheidung ent¬
ölten sein werden: 1. Aufruf zur Einigung

an alle Franzosen ; 2. Notwendigkeit einer
wirtschaftlichen und sinanriellen Wiederauf-

6urcti IVIinislsrprägiäsnt vslakNsr '
richtung zur Gewährleistung der nationalen
Sicherheit ; 3. Aufruf an die Arbeiterschaft,
um ihre Mitarbeit bei den von der Regie¬
rung vorgesehenen Maßnahmen zu erlan-
gen; dabei wird die Radikalsoziale Partei
ihrem Bedauern darüber Ausdruck geben,
daß die Kommunistische Partei sich durch
ihre feindselige Haltung von selbst aus der
„Volksfront " ausgeschlossen habe; 4. wird
die Möglichkeit einer Volksbefragung
in dem Falle ins Auge gefaßt, daß dre von
der Regierung geplanten Reformen nicht die
parlamentarische Zustimmung  erlangen
sollten. Diese Volksbefragung müßte nach
einem Wahlmodus vollzogen werden, „der
die Unabhängigkeit und die Autonomie der
Parteien sicherstem".

Die Nachmittagssitzung  des Ra¬
dikalsozialen Parteikotlgrestes , dre um 15
Uhr unter dem Vorsitz des früheren Außen¬
ministers Delbos  begonnen hatte , wurde
angesichts des Riesenbrandes auf Sams¬
tagvormittag vertagt.  Die Rede
des Außenministers Bonnet sowie die er-
wartete Ansprache Herriots als Antwort auf
die Rede des Ministerpräsidenten fiel damit
für Freitag aus.
Bruch mit dem Kommunismus

Pariser Blätter würdigen allgemein die
Bedeutung der Rede Daladiers für die künf¬
tige Ausrichtung der französischen Innen-
und Außenpolitik. Die immer wiederkeh-
rende Schlagzeile „Bruch mit den Kommu-
nisten" unterstreicht dabei in fast allen Zei-
lungen deti starken Eindruck dieser Program¬
matischen Erklärungen . „Jour " erklärt . Da¬
ladiers Bruch mit den Kommunisten bedeute
das Ende der Volksfront . Aber einige Mit¬
glieder seiner Regierung haben seine Rede,
die sie geradezu als eine Kündigung
des f r a n z ö s i s ch - s o w j e t r u s -
fischen Paktes  beurteilten , nicht gkbil-
ligt. DaladierS Ausführungen stellten die
heftigste Anklagerede dar . die jemals ein
radikalsozialer Redner gegen den Marxismus
im allgemeinen und gegen den KommuniS-
muS im besonderen gehalten habe.

Der Sottoe von Ver-W
Lum deutigen 4l . vekurt !iti»8 vuo l) r. üoebdel»

Die Berliner haben Reichsminister Dr.
Goebbels  in der Kampfzeit „ihren Dok¬
tor " genannt , der immer das rechte Wort
fand, wenn es galt , die Masten in Berlin
für die Idee des Führers zu mobilisieren.
In seinem Buch „Vom Kaiserhos zur Reichs¬
kanzlei" schildert Dr . Goebbels selbst die ein¬
zelnen Episoden des gefahrenvollen Kampfes
und heute, nachdem er schon über fünf
Jahre Minister für Volksaufklärung und
Propaganda ist. nennen ihn die Berliner
und wohl besonders die Alte Garde der Be¬
wegung noch nach wie vor „ihren Doktor".
Das ist ein Beweis für die große Volkstüm¬
lichkeit. deren sich Dr . Goebbels auch heute
noch nach den Jahren des inneren Kampfes
und in einer Zeit innerer Ordnung erfreut.

Das politische Leben des Neichsministers
Dr . Goebbels, der heute seinen 4 1. Ge¬
burtstag  feiern kann, ist der Weg eines
steten und rüstigen Trommlers für die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung. Wir wis-
sen. wie die Bewegung Fuß um Fuß ge¬
winnt . und eines Tages ist der ,.Angri ff ",
die Zeitung des Doktors, keine Wochenschrift
mehr, sondern eine Tageszeitung , die jeden
Tag treffsichere Leitartikel aus der Feder
ihres Berliner Gauleiters enthält . Wir wis¬
sen, daß Dr . Goebbels die höchste Kunst der
nationalsozialistischen Propaganda in seinen
Wahlkämpfen entwickelte und daß er binnen
weniger Monate einen Organisationsappa¬
rat schuf, der trotz aller polizeilichen Verfol¬
gungen und Schikanen vorzüglich klappte.

Auch nach der Machtergreifung hat Reichs-
minister Dr . Goebbels in seinem neugeschaf-
fenen Wirkungskreise, dem Propaganda¬
ministerium . dem Presse, Funk. Film und
Bühne unterstehen, Gelegenheit, einen Ap¬
parat zu schassen, der die nationalsozia¬
listische Weltanschauung auch in Kultur.
Kunst und Wissenschaft bis zum letzten ver¬
ankerte. Bei allen großen Anläßen , bei allen
Staatsakten und Kundgebungen ist Neichs-
minister Dr . Goebbels der treue Beglener
des Führers und der Dolmetsch  der Ge¬
fühle, die das deutsche Volk seinem Führer
entgegenbringt . Es wird niemanden im gan¬
zen Reiche geben, der Reichsminister Dr.
Goebbels nicht am 29. Oktober seine Glück¬
wünsche aus vollem Herzen übermittelt nd
daran die Hoffnung knüpft, daß er weiter
der Sprecher und Verkünder all jener Ge¬
danken ist, die von der großen Volksgemein¬
schaft ausströmen.

Vauerilinarsch zu Adolf Silier
Auch die Slowaken und Hanake« machten mit

rä . Wien, 28. Oktober. Südmähren hat in
diesen Tagen ein Wunder erlebt. Die alte»
Bauerngeschlechter des Landes sind des Nachts
aufgebrochen, haben ihre schönsten Festkleider
angelegt, die Frauen haben ihre prächtigen
Goldhauben aufgesetzt und sind mit Pferd
und Wagen, aus Fahrrad und Schusters
Rappen nach Znaim und Nikolsburg gezogen.
Die kurze Nachricht „Der Führer
kommt ", hatte sie aufgerusenl Die Män¬
ner des sudetendeutschen Turnerbundes tru¬
gen die Nachricht wie eine Fackel von Haus
zu Haus , von Hof zu Hof, bis sie zu einem
Schrei der Begeisterung wurde.

Der Führer  kam und sprach in Znaim
und Nikolsburg. Das letzte Mal waren diese
Deutschen vor beinahe einem Vierteljahrhun-
dert aus ihrer Heimat marschiert. Das ist
1914 gewesen, als sie ins Feld zogen, wo ihre
Regimenter die größten Blutopfer auf dem
Altar des Vaterlandes darbrachten . Die
Slowaken und Hanaken  nahmen am
Bauernmarsch teil. Sie trugen stolz ihre ma¬
lerischen Landestrachten im Bewußtsein, daß
ihr Volkstum im Großdeutschen Reich ge¬
achtet werde. Sie grüßten aber mit dem
deutschen Gruß und in ihren Augen standen
Tränen , als der Führer auch sie in Znaim
und Nikolsburg begrüßte. Sie marschierten
einen Tag zum Führer hin und einen Tag
zurück. Sie legten ohne Kraftwagen und
Eisenbahnwege bis hundert Kilome-
t e r zurück. Die Begeisterung ließ alte Män-
ner und Frauen , ließ Kinder von zehn Jah¬
ren diese erstaunlichen Leistungen vollbrin¬
gen. Die Freude veranlaßte diesen wunder¬
baren Bauernmarsch von Südmähren.

Wettere Abschnürung Palästinas
Jerusalem , 28. Oktober. Der jüdische Bür¬

germeister von Tiberias  wurde von Un¬
bekannten überfallen und durch drei Schüße
schwer verletzt. Daraufhin wurde über die
Stadt der Ausnahmezustand und ein sofor¬
tiges Ausgehverbot  verhängt . Gegen
den übel berüchtigten Bürgermeister ist schon
früher ein Anschlag verübt worden. Die
Palästina -syrische Grenzstation Banat Dacoub
am Jordan nördlich vom Tiberia-See, ist ab
1. November für den Personen- und Güter¬
verkehr gesperrt. Somit besteht keine direkte
Berkehrsverbindung mehr mit Syrien über
Libanon oder Transjordanien . Im übrigen
sind Häusersprengungen und Todesurteile
gegen Araber wieder an der Tagesordnung.
Bei Haifa ist der bekannte arabische Schrift¬
steller Ibrahim Abdullah erschösse»
aufgefunde« worden.
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Nicht sinnlos die Wiesen wöffern!
kUn̂ ukruk von l L̂näesbLuel-nktikrer-^rnolä an äie l ŝnävvirte

berg ist jetzt nahe an den Landesdurchschnitt
herangekommen und steht unter den 33 Krei¬
ser» an 14. Stelle.

Pforzheim, 28. Oktober. Heute vormittag
ereignete sich an der Kreuzung Linde- und
Parkstraße ein schweres Verkchrsunglück. Ein
34 Jahre alter Postassistent aus Eutingen
fuhr auf der Fahrt zum Dienst im Haupt¬
postamt mit seinem Kraftrad einem Lastkraft¬
wagen in die rechte Seite . Er wurde gegen
ein Hinterrad des Wagens geschleudert, so
-daß sein Kopf zermalmt wurde. Der Verun¬
glückte hinterläßt eine Frau und fünf Kin¬
der. — Bei einem Raubzug in eine hiesige
Wohnung fielen einem 21jährigen Maler¬
gesellen von hier über 2000 Mark, Papier « und
Schmuckstücke in die Hände. Seinen Raub ver¬
grub er unter einer Eiche im Brötzinger Wald.
Das Gericht bestrafte den Dieb mit 10 Mo¬
naten Gefängnis.

Pforzheim, 28. Oktober. Vor dem Schöffen¬
gericht hatte sich der 45 Jahre alte geschiedene
Leopold Hotz von hier rvegen Kuppelei, Ur¬
kundenfälschung und Vergehen gegen das
Rauschgiftgesetz zu verantworten . Hotz, der
als Morphinist schon wiederholt Entwöh¬
nungskuren in Wtesloch mttgemacht hatte,
stellte sein Zimmer gegen Entgelt zwei
Dirnen zur Verfügung . Außerdem hatte
der Angeklagte Nezeptfälschungen begangen,
um sich Opium zu verschaffen. Das Ge¬
richt verurteilte den einschlägig Vorbestraf¬
ten, der seit Beendigung seiner Lehrzeit ge¬
flissentlich jeder ordentlichen Arbeit aus dem
Wege ging, zu 2 Jahren 3 Monaten und 1
Woche Gefängnis.

MMnllüMulb der Zugend
Aufruf Dr. Lehs an die Betriebsführer

Die deutsche Jugend ist ein Freund deS
Buches! Um ihr die Möglichkeit zu geben,
«in wirklich gutes Buch ihr eigen zu nennen,
wird die Hitler-Jugend in diesem Jahr erst¬
malig ein „W e i h n a cht s b u ch der deut-
schenJugend'  herausgeben . Dieses Buch
ist gedacht als Weihnachtsgeschenk der Eltern
an ihre Kinder und vor allem alsGeschenk
der Betriebsführer  an die Jungen
und Mädel in ihrem Betrieb. Dazu hat der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley folgenden
Aufruf  erlassen:

„Betriebsführerl Die Jugend ist daS
kostbarste Gut unseres Volkes. Mit ihr wird
Deutschland leben und das fortseben und vollen¬
den, was wir nur anfangen können. Darum
haben wir uns zusammengefundenin der wichtig¬
sten gemeinsamen Arbeit, in der Jugend einen
Nachwuchs heranzuziehen, der die deutsche Wirt¬
schaft sichert. Aber eS genügt nicht, diese Jugend
allein beruflich heranzubilden, denn die national¬
sozialistischeWirtschaft verlangt von jedem ein¬
zelnen Schaffenden ein hohes Maß an welt¬
anschaulicher und kultureller Ausrichtung. Und
diese der werktätigen deutschen Jugend zu ver¬
mitteln . auch das rst unsere Aufgabe, zu der ich
alle deutschen Betriebsführer zur Mitarbeit aus-
rufe. Zum ersten Male erscheint in diesem Jahr
das „Weihnachtsbuch der deutschen Jugend ' , her¬
ausgegeben von Baldur von Schirach.  Wir
wollen unserer Jugend da? Beste geben, was wir
kennen: das Leben und die Gestalt des Führers,
so wie wir es erleben, dargestellt von einem dtt
namhaftesten Dichter der jungen Generation.
Eberhard Wolsgang Möller.

Betriebsführer, schenkt dieses Buch allen
Jugendlichen in euren Betrieben, versagt es ihnen
nicht, es ist mehr als nur eine Weih¬
nachtsfreude.  was ihr euren Jungen und
Mädeln in den Betrieben mit diesem Buch be¬
reitet . Gez.: Dr. Robert Ley .'

Der Württ . Wirtschaftsminister und LandeS-
bauernführer wenden sich mit einem Aufruf an
die landwirtschaftliche Bevölkerung, in dem es
u. a. heißt:

Eine der wichtigsten Ausgaben des DierjahreS-
PlaneS ist eS bekanntlich, die Nahrungsgrundlage
des deutschen Volkes zu verbessern. Zu diesem
Zwecke sind vor allem die Erträge unserer heimi¬
schen Scholle nach Menge und Güte möglichst zu
steigern und die dazu von der Natür gegebenen
Grundlagen planvoll auszunühen. Eines der wert¬
vollsten unter den naturgebundenen Mitteln zur
Pflanzenerzeugung ist das Wasser.  Wo eS fehlt,
muß eS den Pflanzen künstlich zugesührt werden.
Dies ist unter unseren klimatischen Verhältnissen
hauptsächlich bei den Wiesen der Fall. Für sie ist
die künstliche Zufuhr des Masters besonders in
regenarmen Zeiten von großer Bedeutung.

Leider aber fehlt eS den WästerungSberechtigten
vielfach an dem nötigen Verständnis sür einen
zweckmäßigen Wässerbetrieb und für eine sachge¬
mäße Pflege der Wässerwiesen. Sie lasten aus
Gleichgültigkeit oder in der Meinung, dadurch von
ihrem Recht den besten Gebrauch zu machen, das
Wasser jahraus , jahrein in ihre Wiesen hinein¬
lausen. ohne sich dabei bewußt zu sein, daß sie
diese dadurch schwer schädigen. Die Folge ist neben
einer ungeheuren Wassecvergeudung  eine
weitgehende Versumpfung  der Wasterwiesen.
so daß diese vielfach nur ein minderwertiges,
rauhes, saures, zum Teil sogar giftiges und dem
Vieh schädliches Futter hervorzubringen ver¬
mögen. Solche bedauerlichen Verhältnisse sind
namentlich in den Tälern des Schwarzwalds
und der Alb  anzutreffen.

Die Wässerungsberechtigten haben die Vater-
ländische Pflicht, hier Wandel zu schaffen.

Dies kann durch ein weises Maßhalten beim
Wässern und durch eine den Bodenverhältnisse»
angepaßte Entässerung geschehen. Denn die Be¬
wässerung kann nur dann richtig wirken, wenn
nach ihr der Boden rasch wieder trockengelegt
wird und Wärme und Luft Zutritt zu ihm er¬
halten. Nach jeder Wässerung sind daher sämt¬
liche Zuleitungsgräben und Zubrin¬
gerrinnen  wieder sorgfältig abzuschlie-

Beginn des neuen Beeussweltkalnyses
Am kommenden Dienstag wjrd im Reichs,

tagssitzunassaal der Krolloper in Berlin der
Reichsausschuß für den Berufswettkampf
aller schaffenden Deutschen zusammentreten.
In der Sitzung werden der Leiter des Berufs.
Wettkampfeŝ Obergebietsführer Armann.
Neichsorgamsationsleiter Dr. Ley und Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach sprechen.
Damit wird die Werbezeit  für den kom¬
menden Reichsberufswettkampf eingelei.
t e t. Um alle schaffenden Deutschen auf die
Notwendigkeit ihres Einsatzes im Berufs-
wettkampf hinzuweisen, werden am S. und
4. November  in allen deutschen Betrieben
Betriebsappelle  abgehalten werden.

Einstellung von Freiwilligen
in die SÄ . - Slandarke Feldherrnhalle
Junge wehrdienstpflichtige SA.-Männer und

Hitler-Jungen werden, wie die SA.-Standarte
Feldherrnhalle mitteilt , in Zukunst auch die Mög¬
lichkeit haben, ihrer Wehrdienstpflicht  in
der Standarte Feldherrnhalle zu-genügen. Einge¬
stellt werden nur Freiwillige im Alter von 18 bis
zum vollendeten 2S. Lebensiahr. die sich nach min¬
destens einer halbjährigen Zugehörigkeit zur SA.
oder einjähriger HJ .-Zugehörigkeit zu drei¬
jähriger Dienstzeit  verpslichten . Die
Dienststelle des Standartenstabes befindet sich in
Berlin W 8, Voßstraße 1. _

yen uno vollständig trockenzulegen.  Nir¬
gends darf nachher Wasser in ihnen stehenbleiben.
Vor allem aber find, besonder? bei schweren
Bodenarten, in den Mulden der Bewässerungs-
flächen geordnete, hinreichend tiefe Ent¬
wässerungsgräben  zu unterhalten , die daS
verbrauchte Wasser glatt wieder ableiten. Nur im
Wechsel mit geordneter Entwässerung und Durch¬
lüftung des BodenS kann die Bewässerung vollen
Erfolg haben.

Ferner ist eine den örtlichen Boden¬
verhältnissen angepaßte Düngung
und eine geordnete Pflege  der Wasser¬
wiesen unerläßlich. Bei stark versumpften und
versauerten Wiesen wird man allerdings meist
nicht ohne Umbruch und Neuansaat nach mehr-
jähriger Ackernutzung auskommen. Auch wird es
vielfach notwendig sein, die Wässerungsberechtig-
ten zu einem Wasserverband zusammenzuschlie-
ßen, die den einzelnen Grundstückenzustehenden
Wässerzeiten nach einem festen Plan zu ordn-n
und die Unterhaltung und Bedienung der Wäs-
serungseinrichtungen einem zuverlässigen Wässer¬
meister zu übertragen.

Ueber die Gründung von Wasserverbänden.
die Ausstellung von Wässerordnungen sowie über
die Wiederherstellung verfallener WSsserungS-
einrichtungen erteilen die Kulturbauämter kosten¬
losen Rat. während über Fragen der Düngung
und der Pflege der Wiesen die Landbauaußen-
stellen und die Wirtschastsberatungsstellen de?
Reichsnährstands ebenfalls kostenlos Auskunft
geben.

Der Beweis dafür, daß die genannten Maß¬
nahmen. insbesondere eine richtige, aus das tat-
sächlich notwendige Maß beschränkte Wässerung,
ihren Zweck in vollem Umfange erfüllen, ist schon
in vielen Fällen geliefert worden.

Darum muß an alle Wässerungsberechtigten
zur Wahrung sowohl der allgemein volkswirt¬
schaftlichen als auch ihrer eigenen Belange die
dringende Forderung  gerichtet werden:

Haltet Matz beim Wässern eurer Wiesen und
pfleget und dünget sie In einer der Erzeugung
eines guten, nahrhaften FutterS angemessenen
Weise!

Das Neueste in Kürre
I êtrtv Lreixilissv ans » Iler Welt

Im Rahme « der Reichsarbeitstagnng des
Heimstättenamtes der DAF . fand gestern
abend im Franksnrter Hippodrom ei « Reichs¬
appell der Heimstättenwalter statt . Die Leiter
der Ganheimstättenämter « nd 7SV Kreiswal«
ter nahmen vom Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley nene Richtlinien entgegen , während
Reichspostminifter Dr . Ohnesorge über »Be¬
trieb nnb Wohnstätte " sprach. Der Minister
führte « . a. ans : Ich kan« bekanntgebe «, - aß
alle Neubauten der Deutsche « Reichspost für
mittlere « nd große Betriebe besondere Säle
von - entsprechendem Raum und Flächeninhalt
für Gemeinschastsveranstaltnnge « erhalte«
werden , die wirklich so groß sei « solle « , daß
auch Betriebssport in ihnen geübt werden
kan« , « nd daß die größte « Aemter , wie das
Postscheckamt Berlin , auch eine Schwimmhalle
als Gegenkrast gegen die zermürbende Ein¬
wirkung heißer Gommertage erhalten werben.
Für die Wohnnngsfürsorge - er Deutschen
Reichspost werde « im Haushalt die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung gestellt . Ins¬
gesamt sind bisher SV 741 Wohnungen mit
Mittel « der Reichspost geschaffen worden . —
Dr . Ley sagte , es müsse erreicht werden , daß
eine Bierraumwohnnng so viel koste, daß sie

dem Einkommen des Arbeiters entspreche.
Mit Rücksicht ans de« Kostenaufwand und die
Bauflächenbeschränkung forderte Dr . Ley eine
gesunde « nd zweckmäßige Mischung zwischen
Siedlung und Geschoßwohuuugeu.

I » einem Mannheimer Warenhaus ereig¬
nete sich ein folgenschwerer Unglücksfall . Ein
mit siebe » Personen besetzter Fahrstuhl stürzte
infolge Versagens des Mechanismus drei
Stock tief ab, wobei sämtliche Insassen , ein¬
schließlich - es Fahrstuhlführers , schwer ver¬
letzt wurde » .

An sämtliche « Grenze « der Schweiz find in
de» letzte « Monate » insgesamt mehrere tau¬
send starkarmierte Gperrsorts errichtet wor.

1YS8/Z- *

den , die zum Teil auch schon bestückt find . Kür
die Grenzbefestigung standen vis heute rund
82 00ll V0V Franken zur Verfügung , doch soll
demnächst « och ei « erheblicher Kredit über,
nomme « werde « .

Zwischen dem neuen Ministerpräsidenten
der Karpatho -Ukraine , Woloschi «, « nd dem
slowakische « Ministerpräsidenten Dr . Tis»
fand in Preßbnrg eine Besprechung statt , in
der unter Frenndschaftsbezenguugen Frage«
der Grenzziehung und andere aktuelle Pro¬
bleme erörtert wurden.

SsOöall Spsertagssptele am6. Rov.
Die Handballer bestreiten als Erste ihre Opfer¬

tagsspiele. und zwar am 8. November. Die vom
23. Oktober auf S. November verschobene« Meister¬
schaftsspiele der Gauliga fallen mit einer Aus¬
nahme aus . Lediglich daS Tressen SpV. Urach-
Stuttgarter Kickers bleibt bestehen. Der Ertrag
des Spieles kommt in ganzer Höhe dem WHW.
zugute. Im übrigen haben in den Spielen am
Opfertag die Gauligavereine bei spielstarken Be¬
zirksklassevereinen anzutreten. Das wichtigste
Spiel wird dabei wohl in Ulm vor sich gehen,
wo eine Ulmer Stadtmannschaft auf den Turn-
perein Altenstädt trifft.

Lcliluü ckes redaktionellen leils
Geschäftliches . Unserer heutigen Ausgab«

liegt ein Prospekt des Rhein . Braun-
kohlen - Syndikats  in Mannheim bei.

biL.-^ resss IVllrLLomberxO. m. b. 8.. — OesLwtlvllUllxr
6 . öoezver.  LtuttzkN . b'rjeärlokstr - üv 18.

Ver>»8slsitvr rivck vvnuitv . LedrikUsitsr kür 6ev Oes»wt-
lüdklt 6er LedvarrvLlä -^ Lekl vlusoklisüliek ^ LrelLvotell

k' risäriek 8 » ns kokest  o.
Verlax : kckvLrrvLlü VV̂odt O.m.b 8 . 8ot »llovsäruoler

OslsoklLxsr 'sotis öued8ruoksrsl.
0 . VI . 38: 3720. 2ur 2ett ist Preisliste KIr. 4 xUltix.

Das ist die übliche Reihenfolge. Erkältungen und den ersten GrippKn»
reichen sofort wirksam begegnen, heißt deshalb schwere Erkrankungen in
der Regel vermeiden. Be» häufigem Witicrungsumschlag, vor allem bei
sogenanntem Grippcwetter , trinke man dreimal täglich eine Tasse heißen
Tee mit einem Schuß Klostersrau-Melisiengeist. Das meist wohltuende und
notwendige Schwitzen, das die Krankheitserreger bekämpft und unwirk¬
sam macht, wird dadurch begünstigt.

Ast eine Erkältung bereits da, wende man folgende Schnellkur an:
Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßiössel

Klostcrsrau-Mciisscngcist und Zucker mit der doppelten Menge kochenden
Wassers gut verrührt trinken; Kinder die Hälste.

Halten Sie in Ihrer Hausapotheke Klostersrau-Melisiengeist stets vor¬
rätig . Sie bckoimncn ihn in der blauen Original -Packung mit den drei
Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu NM 2.80. 1.SS u. —.90.

Die Pflichlversammlrmg
am Montag,  den 31 . Oktober , findet um S Uhr im Hotel
Waldhorn in Talw statt.

Die Obermeisterin : Luis « Pfrommer

Filigel und Klaviere
in allen Preislagen —auch Teilzahlung

«kavl Sl. DseMev, S -uttsavt LV
-silberburgstratze 120—124 — Fernruf 80507

Bis 1. Januar 1939 wird ein Heller, heizbarer

Ü3UIN (es 45 so qm)
zu mieten gesucht.

Angebote unter X . St . 2S4 an die Geschäftsstelleds . Bl.

stgch-rdk—V-

gd«0l

pn>n» la» ä-r-b äi» biin,n>ll>ninn,n äS . soä Oi>« Illn,»i>

Tewacker

Lurkolel Llokler ttirkau
Sonntag ab 4 vkr

Vas Stammbuch äer Familie
(öearb .: Fr . Surgharät , Karlsruhe)
(Verlag: M. 0 . Sroh , vresäen)

ermöglicht übersichtlich äie Meäerschrift äer vergangenen, gegen¬
wärtigen unä kommenäen Lebensgestaltungen unserer Khnen
unä Familtenglieäer in Wort unä Silä als Srunälage von
Familiengeschichten unä Lrbüberlieferungen.
Weihnachtsbestellungenweräen heute schon ausgenommen.

Lar Katen
Kunstleäer: 18.50 19.50 (lleilzablungen:
Echt Schweinrlecker Minäestmonat,-

mit Nameneinäruck 38.— 40.— rate : 2.—)
Sei äirekter Sestellungsaufgabe: 25 «/« Ermäßigung.

§ritz Burgharäl , Karlsruhe
Brahmsstraße 14, rel. 7280

Mehr Milch, mehr Eier,hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

grwürzte Autteckaiimischung
Swevg- Marke
Zn habin INden einschlägigenGeschO»"

venu 8ie in äer „Lciiwsrr-
vslä - Wacht" bei Käufen,
VerkSuten, Vermietungen,
lAietgesuclien, Angeboten
oller ^ rt eine Kleinsnreige
suk̂ eden.

KnopflöcherW«.
Hohlsaum,Pliffee
Ankurbeln sUen

Friedrich - erzog
Inhaber : L. Xathgeber

8
r

?r
kkorrdsün
i» »» <kr Inidiici«

,, ^ /sr bei östtsn - Wsist
stsutt , ist gut dsciisnt !"

Jüngere », fleißiges

Mödchen
aus 1. November gesucht

Iran Emma Ionrda«

01« LeltiinLrsnrelL«
ks»Sen»lekorrlon« erdoerkoirl



Amtliche Sekanntmachunsen.
Handelsregister

Amtsgericht Ealw
Talw . den 25. Oktober 1938

Veränderungen:

/i 57 Theist . Lud . Wagner , Strickwarensabrikatt »« » Tal » .

Die Tiuzelprokura de « Thriftian Traulwein , Kaufmann«
in Lalw ist erl »scheu.

WiMr - ilsMril des Ternsche« Solde;
Ortsgruppe Lalw

Montag,  de « dl . Oktober , nachmittags von 14 di« 18 Nhr

Ausgabe der Kartoffelgutfcheine
Di « « » 1a « . den 1. November

Lebensmittelausgabe
fiir die Buchstaben ^ bi« L von 9 bi» 11 Uhr

? . X . II » 1 .
I. . st . 14 „ 16 .
8 . 2 , 16 „ 18 .

Der Ortsbeaufteagte : gez. Sch laich.

W . Forstamt Hirsau

Schotterakkord
Die Lieferung des Schotters auf die Wege des Forstbezlrkr ist

zu vergeben.
Schristl . Angebote sind bis spätestens Donnerstag » den 3. Nov.

1938 vormittags 10 Uhr beim Forstamt einzureichen . Die Vergebung
der Lieferung ersolgt anschließend im Hotel zum Löwen in Hirsau.
Angebotsvordrucke durch das Forstamt.

Für meine Versandabteilung suche ich per sofort oder spätestens
1. Januar 1939

ein Fräulein
mögl . nicht über 283 ahre

das alle einschlägigen Arbeiten selbständig erledigen kann.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften

erbeten an ^

Strickwarenfabrik
Hermann Eder, 3nh. : Karl Lappe, Hirsau/Wttbg.

LandwirtWstWs Anwesen
mit 5 bis 15 Morgen Feldern , Anzahlung ca. stlk . 10000 .—

zu kaufen gesucht.
Offerten unter «Landgut - Herrrnberg postlagernd oder an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

LsdiisrH 0 r . Nltller

Nrmlss keine SoreebÄunäs

Zum Besuch von Landwirten
allerorts züverlätz . und fleißige

Vertreter
gegen Festbezug oder Provision
gesucht : Gute sichere Verdienst-

Möglichkeit.
Angebote unter Ag . 8192 an

„Äla " Stüttgart -1.

Zttoeriäfslger . süngkrer

Mechaniker
bei entsprechender Bezahlung für
sofort gesucht.

Panl Dan , ApParatibaü
' Vagst»

Zum sofortigen Eintritt einige
Nichtige

Schreiner
«eskcht.

K . Laag » TelNachtt Möbelwerk
L - iaachtal

Zwei

Sttilkkkinnk«
oder

MW
zum Anlernen sofort gesucht.
Albert Vraun , Gummistrickerei

Laliv , Eduard Conzstt. 23

Schlachtpfrrde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächlerei Engen Stöbe
KirchheimT . Tel. 662 u.Köln/Rh.

Los.LVttöÜ

Nrst Lkrl «»mu»t«r »slisv - cksva

tju,U üopp .»s « »s<L. u .enlkslml
äsE . öd»» w»

« »rOInn»Nm« >
«inred«il«

IVÜOsack

ttslKmanget

SiieUriiiulu.-u»!!»
«knnep/sics

^ürlrsterr Lrnst Ksvk
Lsü Oennbtstt

Wnivllnaerstr . 27

Lnvkl»LIlM8,oki»si
« » tu » p » ai »g «»«l»ltii.

dsirsöemtuog , billige l^slis . Sücd>
»nil SwpksnIeUnog . -Ute kt»»ct>In»»
verasn In / smang genommen.

E !M MlIiMlM.
Oelsr . stsclorstr. IS.

»Silos  L '. . . ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren undTarben

Fernsprecher 420

MSbl . heizbares

Zimmer
wird vermietet.

Biergafle S
Zwei

Z«chtti«drk
serkaust.

Käthe Wurst Wtwr.
«echingen

ß-ickttoiel« vsäireker « ok. Lsi«

Keule 8»m»1aL 8.20, SonotsL 3L0 uaü 8.20 1/br

„NlHiersedski"
Lin ssilm von äsen Qkoux  nsvli einer biovsll « von

Laurent Vinvuil.

käutter , cka» Wort ckas alles 6IUok cisr ^ rcks slnsoblisöt,
«tobt im käittslpunkt ckisss « « rgrsitencken l îlme.

Lullurkilm — Woctiensckau «.a.
VI« lstrten 7ags Oos ungsrisokvn StaatsbvauoNaa.
stuckolt blvö eröffnst ckis 6 . stelokotsgung cisr ^ us-

lanckscksutsvstsn in Stuttgart.

SaonlLA , 3V. Oktober 1938
naostmittags '/,4 — 6 Iliir : -

8tL6i . Xurvsi-waltung.

Ihre llermWung geben bekannt

LerNn

siichara Ainrer
Llrelstte lvinrer
ged . fiüchle

6 » Iw

rz . Oktober ISIS

>Vir baden uns verlobt

dlarta Wurstsf
»lakob I-tirsestmann

valv,
vsoksnpfronn

^ckeimannafslcken

Vktobsr 1938

l- ins Usursr
1-1sr mann k̂ üiliingsi-

Vorlobts

Val« käannbslm

SO. Vktobsr 1938

bis »«» «ln l4Sed»»mob
oa V/snckslbarksit cksr
klnelchlübg . Onvsrdlnckl.
Voriukrvng ckvr btongo-
Orgonlrotlonr -Sckrslb»
Nicki« vnck-Lckirönk» bst

^r . dlLussler , Sürodoclstt,

Znchtviehoersteigerckng iS Deeudenftadt
Am Freitag , den 4 . November d « . 3 » . , findet in

Feeudsnstndt
im Schlachthof eine

Zuchtviehverfteigerung
mit Sonderkörung sür Farren

statt.
Beginn der Eonderkörung 8.00 Uhr vormittag»

Beginn der Versteigerung 13.00 Uhr nachmittags.
Auftrieb : lOO Farren.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieien ist der Be¬
such der Veranstaltung »erböte  k. Sämtliche Besucher

haben PersoNSläusweis mltzusührem
Die Tietznchtämte«

-errenberg , Lndwigsbnrg , Ulm und Hast.

sss ^ sssrs

epriont man viol von Lrbsr,  ckom
nousn , groöon ^ ocksstaus.  vi»
vamon sinck siost einig ckarllbsr:
^an kautt bisr gut unck preiswert,
man wirck so dsckisnt , wie man es
siost vorstslil - aut sscksn Wunsob,
aufsscksn Lssotimaok wirck lisds-
voil singsgangon . Sie wsrcksn es
ss ibst merken,wenn Sie jstrt bei
Lrbsr Mrs Winter - Xisiciung -
käLntsi unck Xisicksr - sinkautsn

Vad Lkebenzell, 28. Oktober 1938.

Todesanzeige
Gestern abend '/,9 Uhr hat Gott meinen lieben

Mann , unfern guten Vater und Großvater

3ohM Psromer
unerwartet rasch, im Alter von 72 Jahren,
adgerufen.

In tiefem Leid:

Pauline Pfrommer , geb. Burgel
Lina Haifch, geb. Pfrommer, mit Familie
Hans Pfrommer mit Familie
Luise Pfrommer
Mariele Pfrommer , Solingen
Karl Pfrommer mit Familie , Solingen

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 30. Okt.
nachmittags 3 Uhr statt.

Altbulach . 28. Oktober 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

3akob Rupps
von allen Seiten erfahren dursten , für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrer »,
den Herren Ehrentkägern , vem Gemischten Thor , für
die Kranzniederlegungen der Kriegekkameravschast und-
der Reichsbahn sowie allen denen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten , sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus.

Vi« tranernden HinterbliebEneN

N«MütWII »M
^kküriieon » (blobner u.
s . Mrkdn)
bei bequemer Teil-
rsblutitz Im

kkoiLbkim , 2erreaaer8tr .11
Kstalogb tzcktir

Gut eingerichtetes

Wohn « und
Schlafzimmer

<2 Zimmer ) dringend gesucht.

Angebote an das Meldeamt
s. d. Neichsarbeitsdienft Talw,
MUhlweg 1.

Kel

Mlierailgen
Illlkl
. . lebev/olN"

in sonniger Lag « mit Garten sofort
oder später zu kaufen gesucht.

Angebote unter B . U . 284 an die
Geschüitsstelle dS. Bl.

oie - ka. (8  k>I>L»t« )
65? kL-e la Xpotdeu
Ken unä DroeeNtzk.
Lieder ru ksdEVt

vrox . 6 . öernsäoril , in 8 »ä 1.1»-
ben »»U r vroz . V . X. Nimp«ri «d-
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